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Wenn der Klavierspieler trampelt...
Auftakt zu Westfalen Classics überraschte mit ungewöhnlichem Ausschnitt aus der Oper „Donnerstag“

Von Gabriele Schmitz

SUTTROP ! Er hatte keinen lei-
sen Auftritt gewählt. Der neue
Intendant der Westfalen Clas-
sics, Professor Gernot Süßmuth,
dem das internationale Festival
bereit als Musiker seit vielen
Jahren vertraut ist, wusste in der
Auswahl seiner Stücke zur Eröff-
nung der achten Auflage einen
bleibenden Eindruck zu hinter-
lassen. Fulminant, kraftvoll und
lebhaft ließ er mit Francis Pou-
lenc, Karlheinz Stockhausen und
Igor Strawinsky gleich drei Kom-
ponisten des 20. Jahrhunderts
zu Gehör bringen, die, jeder auf
seine Weise, mit den Tabus des
bislang Gehörten brachen. Die
Hauptrolle unter den Instrumen-
ten hatte am Freitagabend in
der Elisabethkirche sicherlich
der schwarze Steinway-Flügel
inne.

Extrem lustvoll und pointen-
reich spielten zum Einstieg
zunächst die fünf Musiker
des Ma‘alot Quintetts (Ste-
phanie Winker, Flöte; Christi-
an Wetzel, Oboe; Ulf-Guido
Schäfer, Klarinette; Volker
Tessmann, Fagott und Volker
Grewel, Horn), begleitet von
Frank Immo Zichner am Kla-
vier, auf. Als „musikalische
Kommunikation im Taschen-
format“ gilt Francis Poulencs
dreiteiliges Werk, das Sextett
für Klavier und Bläserquin-
tett FP 100, in Kennerkreisen.
Dem hervorragenden Pianis-
ten Poulenc war hier die Be-

setzung des Klaviers beson-
ders wichtig. Frank Immo
Zichner gelang der Spagat als
Solist und begleitendem,
Struktur gebendem Kammer-
musiker perfekt.

„Seien Sie nicht verwun-
dert, wenn da gleich Dinge
passieren, die Sie von einem
Pianisten nicht gewohnt
sind“, „warnte“ Frank Gut-
schmidt die Anwesenden, un-
ter denen auch Vizepräsident
des Landtages NRW und
Schirmherr Eckhard Uhlen-
berg und „Hausherr“ Dr. Josef
Leßmann waren, anschlie-
ßend vor und erläuterte kurz
die Hintergründe zu Karl-
heinz Stockhausens Oper
„Donnerstag“ aus „Licht“.

„Einer der Hauptprotago-
nisten „Michael“ legt sein
Examen ab, eine Metapher
für das Erwachsenwerden,

die Jury vor der er agiert,
macht dabei Geräusche…“
Die Paraphrasierung der Mu-
sik gepaart mit den, in die-
sem Rahmen völlig unge-
wohnten, Akustikgeräu-
schen, vom Schnurren bis
zum Schmatzen, vom leisen
Zählen bis hin zum Tram-
peln, irritierte das Audithori-
um sichtlich. Gerade die jün-
geren unter den Zuhörern
zeigten ihre Verwunderung
durch erstaunte Blicke und
sorgsam unterdrücktes
Schmunzeln. Zu unrecht. Die-
se Regungen waren vom In-
tendanten durchaus gewollt:
„Eigentlich hätte man sich zu
Stockhausen noch bewegen
müssen!“ Dieses Aufbrechen
der typischen Konzertatmo-
sphäre ist Süßmuth in seiner
Arbeit wichtig. Bereits durch
die, von ihm ins Leben geru-

fenen, „Hauskonzerte“ die
seit Februar in der Region an-
geboten wurden, tragen diese
Handschrift. „Es ist einfach
schön, Kammermusik dort zu
erleben, wo sie eigentlich her
kommt. In lockerem Rah-
men, dem Publikum ganz
nah zu sein und später ins Ge-
spräch zu kommen.“

Komplexe Akkordballun-
gen, in einer eruptiven Klang-
lichkeit, stellenweise aber
auch mit ganz feinem Pinsel
gezeichnete Linien, das
macht wohl den abschlie-
ßend auf dem Notenständer
liegenden „Le Sacre du Prin-
temps“ von Igor Strawinsky
für Klavier zu vier Händen
aus. Simple Rhythmen, aufge-
brochen durch Unregelmä-
ßigkeiten, Reibungen su-
chend, unvorhersehbar ge-
gen das melodische Muster

wirkend und so voller Überra-
schungen erscheinend, damit
die ungeheuere Wirkung des
Meisterwerks ausmachend,
erklangen durch die Gemäu-
er und ließen die Zuhörer
abermals erstaunt lauschen.
Lust, Angst, Gewalt, Energie
und der Drang nach neuen
Ufern zeigt der „Sacre“ in ei-
nem Rhythmus, den das Le-
ben wohl nur selbst vorgeben

kann. Die zahllosen „Verha-
kungen“ der Arme und Beine
der beiden Pianisten stellten
nebenbei noch ein interes-
santes „Ballett“ dar.

Die Premierenvorstellung
unter der Leitung des neuen
Intendanten entpuppte sich
so als nahezu brachialer Akt,
ein energisches Aufstampfen
zum Aufbrechen in eine neue
Ära von Westfalen Classics.

Eine ungewöhnliche Auftaktveranstaltung erlebten die Zuhörer in der Elisabeth-Kirche.

Das Ma‘alot Quintett sowie die Pianisten Frank Gutschmidt und
Frank Immo Zichner gestalteten das Eröffnungskonzert zu Westfa-
len Classics. ! Fotos: Schmitz

Der Anröchter Gospelchor „Spirit of Music“ begleitete am Samstag im Rahmen des Höhlenjubiläums und des Gospeltages die Führungen durch die Tropfsteinhöhle. ! Fotos: P. Nolte

1947/48 wandert
zum Lattenberg

SUTTROP ! Der Jahrgang
1947/48 trifft sich am Sams-
tag, 13. Oktober, zur Wande-
rung. Abfahrt um 13.30 Uhr
ab Schulten-Platz mit Fahrge-
meinschaften zum Stimm-
stamm. Es geht über den
Plackweg zum Lattenberg
zum „Gasthof Schürmann“.
Wer nicht mit wandern kann,
sollte gegen 16.30, 17 Uhr
dort eintreffen. Anmeldung
bis 30. September bei Theo-
dor Nölleke (Tel. 02902-1424).

KURZ NOTIERT
Die Mitglieder des AEG-Pen-
sionärsvereins Belecke treffen
sich zu Beerdigung ihres Kol-
legen Herbert Dronsz am
Dienstag, 25. September, um
14 Uhr in der Ev. Christuskir-
che in Belecke.

Der Jahrgang 1933/34 aus Sut-
trop trifft sich am Mittwoch,
26. September, um 14.30 Uhr
an der Bohnenburg.

Das DRK organsiert am Sams-
tag, 29. September, eine Alt-
papier- und Altkleidersammlung
in allen Warsteiner Ortstei-
len. Das Altpapier sollte ge-
bündelt, die Kleidung in Sä-
cken ab 8 Uhr an der Straße
zur Abholung bereitstehen.

Der Literaturkreis des Christli-
chen Bildungswerks trifft sich
am morgigen Dienstag um 18
Uhr im Gemeindezentrum St.
Pankratius Warstein. Bespro-
chen wird der Roman „Ge-
schichte einer Ehe“.

Mitreißende Gospel zwischen Tropfsteinen
„Spirit of Music“ singt anlässlich des Gospeltages und des Höhlenjubiläums / Ausstellung / Ranger Dienstag und Mittwoch

Von Pauline Nolte

WARSTEIN ! Mit dem Auftritt
des Anröchter Gospelchors „Spi-
rit of Music“ in der Bilsteinhöhle
und der Eröffnung der Wander-
ausstellung startete der Bil-
steintal-Verein als Träger von
Wildpark und Höhle am Samstag
das öffentlich Programm der
Festwoche zur Entdeckung der
Tropfsteinhöhle vor 125 Jahren.
Samstagabend folgte dann das
Jazz-Konzert der Kulturinitiative
in der Waldwirtschaft, am gest-
rigen Sonnntag war großer Fa-
milientag (wir berichten noch).
Weiter geht es am Dienstag und
Mittwoch mit Ranger-Führun-
gen.

„Wander-Ausstellung im Bil-
steintal – Geschichte und Ge-
schichten“, passend zum Leit-
aspekt können Interessierte
in der Jubiläumswoche auf ei-
nem 1000 Meter langen
Rundweg mehr über die His-
torie des Bilsteintals erfah-
ren. Nach zwei langen Vor-
mittagen und 600 Fotos aus
dem Stadt-Archiv kehrte Ste-
fan Enste vor einigen Wo-
chen nach Hause zurück und
wertete diese aus: „Mit zwei
Fragen bin ich dort hinein ge-
gangen – mit ungefähr sieben
neuen bin ich wieder rausge-
kommen. Meine anfängli-
chen Fragen sind auch nicht
unbedingt zufriedenstellend
beantwortet worden. Doch
nach der Auswertung war ich
um einiges schlauer“, blickt
er schmunzelnd zurück. Da-
raus entstanden nach vielen
Arbeitsstunden zehn riesige
Transparente, die nun eine
Woche lang während der Öff-

nungszeiten des Wildparks
(täglich 9 bis 17 Uhr) zu be-
staunen sind. Auf diesen sind
allerlei Hintergrundinfos zu
lesen, die auch für „alteinge-
sessene Warsteiner“ noch
Neues enthalten sollten. An
zehn Standpunkten gibt es
unter anderem Wissenswer-
tes über die alte Jugendher-
berge, ursprüngliche Planun-
gen, eine besondere Pflanze

oder die Veränderung des Bil-
steinfelsens durch eine
Sprengung zu lesen. Die Besu-
cher sollten allerdings ein
bisschen Zeit mitbringen. Die
Transparente zu den einzel-
nen Bereichen sind jeweils in
der Nähe der Orte ange-
bracht, auf die sie sich bezie-
hen.

Am Samstag wurde der Pfad
offiziell mit einer Führung

durch die ersten Stationen
mit Stefan Enste eröffnet.
Trotz des Regens fanden sich
die ein oder anderen Interes-
sierten am Parkplatz des
Wildparks zusammen, die
sich gemeinsam auf den Weg
machten, den orangenen
Wegweisern zu folgen und
der Geschichte des Bilstein-
tals auf den Grund zu gehen.
Nachts werden die Plakate al-

lerdings zur Sicherheit einge-
holt, „damit nicht irgendwer
demnächst seinen Partykel-
ler damit schmückt“, so Ens-
te.

„Stimmen, die Berge verset-
zen“, unter diesem Motto
stand der diesjährige Gospel-
day, an dem auch der Gospel-
chor „Spirit of Music“ aus An-
röchte teilnahm. Die 40-köp-
fige Gruppe sang am Samstag
unter der Leitung von Andre-
as Lenninger zu jeder vollen
Stunde während der Höhlen-
führungen. Je fünf Stücke ga-
ben sie pro Führung zum Bes-
ten und konnten mit bekann-
ten Gospels wie „Immanual“
und „Hallelujah“ die Höhlen-
besucher in Stimmung ver-
setzen. Als Zeichen der Ge-
meinschaft trugen alle Teil-
nehmer der Aktion den glei-
chen grünen Schal mit der
Aufschrift „Gospel für eine
gerechtere Welt“, denn der
Gospeltag ist Teil der gleich-
namigen Aktion, eine Initiati-
ve von „Brot für die Welt“ der

evangelischen Kirche.
Pünktlich um zwölf Uhr

starteten die Anröchter
gleichzeitig mit 260 anderen
Chören, nicht nur in
Deutschland, sondern auch
in vielen anderen Teilen der
Welt, mit dem Titelsong des
diesjährigen Gospeldays „We
can move mountains“ des dä-
nischen Komponisten Hans-
Christian Jochimsen in den
Tag. Wir können Berge ver-
setzen – „denn das ist, was
die Sänger zeigen wollen, je-
der Einzelne kann Verant-
wortung übernehmen“, so
beschreibt der Organisator
der Veranstaltung Matthias
Kleibröm das Motto. „Etwas
weniger Essen wegwerfen,
oder Fairtrade-Erzeugnisse
nutzen. Das ist die gute Bot-
schaft des Gospelday.“ Mit
dem Titelsong soll daran erin-
nert werden, dass eine Milli-
arde Menschen auf der Welt
hungern müssen. „Gemein-
sam singen, gemeinsam et-
was verändern, das ist eine

gute Idee. Deswegen sind wir
dabei! Außerdem ist es im-
merhin schon ein Anfang,
wenn zehntausend Stimmen
weltweit heute gegen die
Hungersnöte auf der Welt
kämpfen“, so Chorleiter An-
dreas Lenninger über die Mo-
tivation für sich und seine 40
Sängerinnen und Sänger zur
Teilnahme.

Im Rahmen der Jubiläums-
woche im Bilsteintal bieten
die Ranger der Sauerland-
Waldroute am Dienstag und
Mittwoch (statt am heutigen
Montag) geführte Wanderun-
gen an. Treffpunkt ist jeweils
um 15 Uhr am „Tor zur Wald-
route“ vor der Waldwirt-
schaft am Parkplatz des Wild-
parks. Dieses Angebot richtet
sich besonders an Familien.
Bitte feste Schuhe und der
Witterung angepaßte Klei-
dung tragen. Die Wanderung
wird rund drei Stunden dau-
ern, die Teilnehmerzahl ist
auf rund 30 Personen be-
grenzt.Auf zehn von Stefan Enste zusammengestellten Tafeln erfahren die Besucher in der „Wanderausstellung“ viel Wissenswertes.


